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Erscheint Mittwochund Sonnabend Abend.

Nr. 87. ". Marienburg, den—2. November. Inva.

LandrätljcheBekanntmachungen.-
Nr. l. 1. Von der Firma Julius Herzfeld in Dort-

mund ist ein Fleischcouserviernngsmittel unter dem Namen

«Zeuith« in detl Verkehr gebracht worden, von den in einem

Reklamegutachten behauptet wird, daß es vollkommen frei von

- schädlichenBestandteilen und verbotenen Stoffen sei. »Zenith
besteht nach den Vorgenommenen Untersuchungenaus rund 46.0X0
Kochsalz, 500X0doppelt kohlensaurem Natron und 4 Os»
Magnesia. -I-

,

Nach der Bekanntmachung vom 18. Februar 1902, betr.

gesundheitsschädlicheund täuschendeZusätze zu Fleisch und

dessen Zubereitungen, (R. G. Bl. S. 48.)—vgl· auch § 5

Nr. 3 e der AussühtuvgsbestimmuugenD. des Bundesrats

zum Fleischbeschallgesstz—- gehören Alkalitarbonate zu den-

jenigen Stoffen, die bei der gewerbsmäßigenZubereitung von

Fleischnicht angewendetwerden dürfen und mit denen behandeltes «

Fleisch aus dem Ausland nicht eingeführt, nschefeilgkhaksem
gekkaufk oder sonst in den Verkehr gebracht werden darf (§ 21

des Fleischbeschaugesetzes).Es ist die Auffassunghervorgetreten,
daß der Bundesrat mit den Alkalikarbonaien (tohlensauren
Salzen) nur die einfach kahlevsauren Alkalien, nicht aber das

nicht besonders genannte doppelkohlensaure Nairon habe ver-
.

bieten wollen, und daß demnach das vorbefchriebeneZenith als

Konservierungsmiitelfür Fleisch zulässigsei, Diese Auffassung
ist irrig. Unter ,,Karbonaien«·'versteht man vom chemischen
Standpunktaus alle Salzen der Kohlensäureohne Ausnahme«
Als zweibasischeSäure vermag die Kohlensäurezwei Reihen
von Salzen zu bilden und zwar mit 1. und 2.Arquivqleuten
eines Metalls. Die Saite der ersten Reihe bezeichnetman als

saure, die der zweiten Reihe als neutrale Karbonaie. Die

sauren Salze werden auch doppelkohlensaure Salze oder

Bikarbonate genannt»Letztere Begriffe sind somit die engeren

und fallen unter den allgemeinen Begriff der Kaxgonate«

Dieser umfaßt in gleicher Weise die neutralen und die sauren
Satze-;die einfachen Karbonate und die Bikarbonaie.

«

»

Diese chemischeBrzeichnungsweisegilt übrigens nicht nur

für die Kohlensäure,sondern ganz allgemein für alle zwei- Ide

mehrbasischenSaaten. So werden die Salze der Schwefel-
säure unter der BezeichnungSulfate zusammengefaßt,und man

unterscheidet saure oder Bisulfate und neutrale Sulfate, ohne

daß dadurch die Bisulfate aufhören,Sulfate zu sein.

Fallen sonach vom chemischenStandpunkt aus die doppelt-

kohlensauren Satze (Bilarbonate) zweifellosunter die nach der

Bekannnttnachung vom 18. Februar 1902 als Zusatzstoffezu

Fleisch verbotenen Alkali und Sodalkalikarbonate, so erscheint
das Verbot- auch nach der- zu Grunde liegenden Absicht gerecht-

fertigt, da die Bikarbonate ebenso wie die Karbouate zu«den
Stoffen gehören, die eine minderwertige Beschaffenheit der

Ware zu verdecken geeignet sind (21 Abs. 3 des Fleischbe-

schaugesetzes).

«

Der

Hiernach sind die mit der Durchführungdes Fleifchbeschau-
gesetzesbetrauten Behörden, einschließlichder Beschaustellen für
ausländischesFleisch, zu rerständigenund anzuweisen,im Falle

der Feststellung des Zusatzes von Stoffen der bezeichnetenArt«
,

die strasrechilicheVerfolgung der Schuldigen zu veranlassen und

bei der UntersuchungausländischenFleisches nach den bestehenden
Vsrschristen zu verfahren-
Der Minister der geistlichen,Unierrichi- und Medizinalangelegen-

. heiten. J. A. gej. Förster.
Der Finaustinisier J. A. gez. Rathjen.

Minister für Landwirtschaft Domänen und Forsten
J. A. gez. Hermes.

Der Minister des Innern J. V. gez. v. Kitziug
Der Minister für Handel und Gewerbe J. A. gez. Nenhaus.

Marienburg, den 18. Oktober 1904.

VorstehenderErlaß wird hierdurch zur öffentlichen-Kenntnis
gebracht.

v

«

Die Ortspolizeibehörden werden ersucht, im Falle der

Feststellung des Zusatz-is von Stoffen der bezeichneten Art die

strasrechilicheVerfolgung der Schuldigen zu veranlassen.

Nr. 2.
» Marienburg, den-L November 1904.

Ja Folge wiederholter Beschwerdenüber die«zunehmende
Trunksucht unter der arbeitenden Bevölkerung des Amtsbezirks
Fischau und die im trunkenen Zustande versibten Exzesse wird
hierdurch auf Grund des § 3 der Polizei-Verordnung des Herrn
Regierungs-Präsidentenzu Danzig vom 28. Januar 1901

—(AmtsblattSeite 41) die Polizeisinnde für dieSchanklolale
im Amtsbezirt Fischau ans 8 Uhr Abends festgesetzt

Nr. 3.
«

Marienburg, den 24. Oktober 1904.

Nach Bericht-en des Kaiserlichen Gesandten in Veneznela
sind dort in letzter Zeit verschiedentlichAusland-er auf Grund

des Artikels 20 des Ausländergesetzesvom 16.X11 April
v».·Js. am Landen verhindert worden, weil sie mit Pässen
und Führungszeugnissennicht versehen waren. Artikel 20

dieses Gesetzxs bestimmt, daß Auslande-n die sich in Veneznela
niederlassen wollen, um zugelassen zu werden, verpflichtet sind,
der höchstenZivilbehörde des Ortes, an dem sie zuerst vene-

zolanisches Gebiet betreten, vollcoichtige Papiere über ihren
Ziviistandund ein Führungsattest der Behörde ihres letzten
Aufenthaltsortes ordnungsgeniiißlegalisiert, einzureichem

Ferner- ist neuerdings den Führern von Schiffen, die Aus-
"

wanderer nach Veneznela befördern, die Verpflichtung auferlegt
worden, den Behörden außer der üblichen Lifte auch die

Heimatspapiere dieser Personen vorzulegen.
«

Nr. 4. Marienburg. den 1. November 1904.

Des Kaisers nnd Königs Majestät haben durch Ordre
vom 9. August d. Js: zn genehmigen gericht, daß zu der von

dem.Dombauverein in Netz zuverasstaltenden Geldlotterie -

mit einem Spielkapiial von Id. 8 Millionen Mark, auch im

preußischenStaatsgebiete Lose vertrieben werden dürfen· Die

"'
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Lottexie soll in 8 Reihen nett je 199 800 Stück Losen zu
5 Je· ausgespielt und in jeder Reihe sollen 10 705 Gewinne

im Gesamtbetrage von 337 800 Je gezogen werden.

Nr. 5. - Marienburg, den 28. Oktober 1904.

Die Wahl des Besitzers Rudolf Gottschalk in Kuckuck

zum Mitglied des Schulvorstandes der evangelischenSchule
zu Thiensdorf ist von mir bestätigtwdrden.

Nr. 6- Marienburg, den 29. Oktober 1904.

Es sind gewähltnnd bestätigtworden:

a. zum Schbffem
HofbesitzerPaul Engbrecht in Reimerswalde;

« h. zu stellvertr. Schöffem
HofbesitzerJakob Quiring in Reimerswalde,
GutsbesitzerMax Nteß in Dameratn

Nr. 7.
«

Marienburg, den·28. Oktober 1904.«

Unter den Schweinen des Besitzers Jakob Hinz in Tiegew
bagen ist Rotlaus ausgebrochen, nnd ist daselbst die Geböfti
sperre angeordnet worden« ;

Bekanntmachungenanderer Behörden.
-

Nr. 1. Unter den Schweinen des Wachbüdners.
BarwichsNeumünsterbergist die Notlanffenche ausgebrochen.
Die Geböstsperreist

·

angeordnet.
Backmulde-, den 29. Oktober 1904.

- Der Amtsvorsteber.

Nr. 2. Wegen Bau des Dampffchöpfwerksin Peters-
bagen ist der Weg von der Altendorfer Fähre bis zur-Nieder-
Petersbagner Trifft vom 31. d. Mis. bis 14. November

für Fuhrwerksverkebrgesperrt
Amt Petershagen. Stobbendorf, den 29. Oktober 1904.

Der Amtsborsteber.

Nr. Z. Bekannte-achtens.
·

Unter dem Schweinebestande des KüsereipächtersFnerrer
in Nenkirch ist nicht wie tn der Bekanntinachnng vom Is. d.

Mts. gesagt, die Rotlaufsenche, sondern acnte Schweinesenche
ausgebrochen. ,

Strenge Gehöftsperreist angeordnet.
Prangenan, den 28. Oktober 1904.

Der Amtsvorsteben

-

Druck von O. Halb - Marienburg.


